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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſſät haben mit 
Kiönetem Diplome den f. k. Feldmarſchall . gi 


ee Auguſt d. J. le von dem Generale der Ka⸗ 


N Wallmod 
in d en⸗Gimborn, nachgeſuchte 
nehmigen und denselben aten, wohlverdienten Ruheſtand zu ge⸗ 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Auguſt. 


Lord Elch o hat, wie aus London vom 8. d. 
telegraphiſch gemeldet wird, feinen Antrag gegen Be⸗ 
ſchickung des europäiſchen Congreſſes von Seiten Eng⸗ 
lands zurückgezogen, nachdem ſein muthmaßlicher Zweck, 
die Regierung zu Aeußerungen über ihre Thätigkeit 
in der Vermittlungsangelegenheit zu nöthigen, erreicht 
war. Das britiſche Miniſterium hat ſonach freie Hand 
und volle Befugniß, in einer Sache nach eigenem Er⸗ 
meſſen vorzugehen — welche nicht mehr von feinem Er⸗ 
meſſen abhängt und welche bereits zu den abgethanen 
Dingen gehört. Es ſteht ſo ziemlich feſt, daß ein euro⸗ 
päiſcher Congreß zur Regelung der italieniſchen Frage 
reſp. zur Sanctionirung der von den kriegführenden 
Mächten getroffenen Beftimmungen nicht ftattfinden 
wird. Auf die Friedensbedingungen können und wer: 


. Feuilleton. 


WERNE 


Guſtav Roger. 


Eine Skizze von Fried rich Uhl“) 

Als ich dieſer Tage zufällig in dem Notizenbuche 
blätterte, deſſen ich mich in Paris bedient, fand ich zwi⸗ 
ſchen zwei Blättern einige trockene Veilchen, die noch 

in etwas ihren Duft bewahrt hatten, und ſie abhe⸗ 
bend und ſammelnd, erblickte ich folgende zierlich mit 
Blei geſchriebene Zeilen: „Ligne de Mulhouse, sta- 
tion Villiers sur Marne, Chäteau de Lalande.* — 
Dieſe Worte hatte der unglückliche Roger geſchrieben, 
um mir die Route genau anzugeben, die ich einzu⸗ 
ſchlagen habe, wenn ich ihn auf dem Schloſſe Lalande, 

as er bewohnte, beſuchen wollte, und dieſe Veilchen 
batte er in dem Parke von Lalande gepflückt und mir 
dargereicht, als wir daſelbſt an einem der herrlichen 
Tage des letzten Märzmondes wandelten. Armer 
Roger! Seine Rechte wird nun keine Veilchen mehr 
pflücken in dem Garten von Lalande! 
Könnte man das Ungefähr zur Rechenſchaft ziehen 
und die unſchuldige lebloſe Natur verantwortlich ma⸗ 
6— Be 


9 Aus der Preſſe “. 


welches ehemals 


1 geben als diefeg 


öffentlichten amtlichen Erklärung, daß die franzöſiſche 
Land⸗ und Seemacht in kürzeſter Friſt auf den Frie⸗ 


densfuß vermindert werden ſoll, kennt man jetzt in] 1855 für Rußland 


London ganz genau. Die „Moniteur“-Anzeige war, 
wie man der „A. A. 3.“ von daher verfichert, einfach 
das Ergebniß einer ſtarken perſönlichen Apoſtrophe des 
Herrn v. Perſigny an den Kaiſer Napoleon: „Lord 
Palmerſton zu retten, den einzigen Freund, welchen er 
in England habe.“ Im Parlament ſtanden Debatten 
bevor über die italieniſchen Angelegenheiten und über 
Englands Vertheidigungs mittel, Hr. v. Perſigny fürch⸗ 
tete, daß dieſe Verhandlungen für die Whigregierung 
ſchlimm ausfallen könnten, machte daher einen Beſuch 
in Paris und drang in den Kaiſer: die britiſche Op⸗ 
poſition durch dieſe Ankündigung einer Reduction der 
franzöſiſchen Streitkräfte zu entwaffnen. Dem Kaiſer 
efiel der Rath, und um der Sache größere Feierlich⸗ 
eit zu geben, wurde, gerade am Vorabend der in Lon⸗ 
don bevorſtehenden Parlamentsdebatte, der franzöſiſche 
Staatsrath berufen, welchem Herr v. Perſigny als 
Mitglied angehört. In der That ward aber durch dieſe 
franzöſiſche Demonſtration nur eine ſehr geringe Wir⸗ 

ng in England hervorgebracht. Lord John Ruſſel 
fertigte ſie in ſeiner Rede mit einer beiläufigen An⸗ 
ſpielung ab und das Haus der Gemeinen ſowohl als 
das Publicum wollte eben abwarten, zu ſehen, wie 
und inwiefern jene Ankündigung zur thatſächlichen Aus⸗ 
führung komme. Die ſeitdem von den franzöſiſchen 
Häfen und Werften eingelaufenen Nachrichten bewei⸗ 
ſen unzweifelhaft, daß dieſe kaiſerliche Erklärung, wie 
ſo viele ähnliche Verſicherungen, nichts weiter war als 
ein Kunſtgriff und ein Gaukelſpiel (a trick and a 
sham). Deen enen dauern in den franzöſiſchen 
Arſenalen mit unverminderter Thätigkeit fort, und ge⸗ 
wiß iſt es keine tröſtliche Beruhigung für die Frie⸗ 
denshoffnungen der Welt, daß die beiden größten See⸗ 
mächte Europa's die Stärke ihrer Flotten bis zu einem 
Maß oder Uebermaß ſteigern, wie es bisher nie erlebt 
worden iſt. 

Ueber das Abkommen zwiſchen Frankreich 
und Rußland laſſen ſich die H. N. aus Brüſſel, 
6. Auguſt, ſchreiben: Man hat in jüngſter Zeit viel 
vom Einfluß Rußlands auf die plötzlichen Entſchlie⸗ 
ßungen des Kaiſers der Franzoſen und ſpäter wieder 
von einer Erkaltung in den beiderſeitigen Beziehungen 
geſprochen. Wir glauben, daß die vorſtehenden Be⸗ 
hauptungen beide falſch ſeien, obgleich wir nicht in 
Abrede ſtellen mögen, daß die ploͤtzliche Ausſöhnung 
Eindruck Napoleon III. und Franz Joſeph einen üblen 
au Ah in St. Petersburg hervorgebracht hat. Dies 
beſtand ch dem früher zwiſchen den beiden Mächten 
dürfte enen Verhältniß auch nicht anders fein. Es 
(als 8 jetzt von Intereſſe fein, einige unbekannte 
lung Rugtgte) Aufſchlüſſe über die damalige Stel: 
ruſſiſche Miands zu Frankreich zu geben. Als der 
in Bezu miſter dem auf ihn einſtürmenden Geſandten 
es beflche auf den viel disputirten Vertrag antwortete, 
aber es e Allerdings eine ſchriftliche Verſtändigung, 
fährde, bare kein Uebereinkommen, das Europa ge⸗ 

„ehe — die reine Wahrheit geſagt. Napoleon 
chen für die 


erlaubt zu ka orfichtigkeit der Menſchen, fo wäre es 


gen: nie hat es etwas 1 n ge⸗ 
1 Lalande, nie wurde ſo große Liebe 
mit ſolchem Undank belohnt! Roger hatte das Schloß, 
altnappleon: dem Prinzen Conti und zuletzt einem 
ee > coniſchen Marſchälle gehört hatte, im vori- 
en welcheg aft, Er vermiethete das prachtvolle 
otel kei es er in der Rue Turgot beſitzt und das 
mit fo keen Luxus eingerichtet war, daß Abbildun⸗ 
Dr illuſt el und der Anordnung derſelben in den 
ariſe „be den Zeitungen erſchienen, an einen Eng: 
länder; tier 210 im Winter, gleichſam nur als Ab⸗ 
Li den 20 kleinere Wohnung in der Rue Le⸗ 
pelletier Kaiſer hore der großen Oper gegenüber, durch 
das der ken dicdutreten pflegt, dort wo Orſini und 
deſſen ae furchtbaren Knallbomben nach dem 
Herrſchet 5 1 7 ſchleuderten, in demſelben Hauſe, 
wo * 55 e parifer Correſpondenzbureau der 
„Times“ befinde „ zer ließ das Schloß von Lalande 
umbauen, Aa. es mit all den Kunſtſchätzen feines 
Hauſes in der ei Turgot und den Sammlungen, 
an deren Zuſtandebringung er felt zwanzig Jahren 
earbeitet und die er in dem Stadthauſe nicht hatte 
unterbringen können; an jedem freien Tag des Win⸗ 
ters fuhr er hinaus, um nachzuſehen, anzugeben, auf⸗ 
zustellen und zu ordnen; Roger war den letzten Win⸗ 
ter hindurch mehr Architekt und Tapezierer als Sänger, 
und kaum daß das erſte Grün dem Boden entkeimte, 


von 1815 einließ, verſuchte es, den Czaren Alexander 
für ſich zu gewinnen. Er fühlte, daß der Vertrag von 
eben jo hart und demüthigend ſei, 
als jene von 1815 für Frankreich. Das St. Peters⸗ 
burger Cabinet bezeugte auch ſofort ſeine freundlichen 
Geſinnungen, erklärte aber mit großer Offenherzigkeit, 
daß eine bewaffnete Mitwirkung von ihm nicht zu er⸗ 
warten wäre. Dieſe Erklärung wurde im Laufe der 
ſpäteren Unterhandlungen auch mehrere Male wieder: 
holt. In dem endlich feſtgeſetzten ſchriftlichen Ueberein⸗ 
kommen iſt die bewaffnete Mitwirkung Rußlands auch 
beſeitigt. Dieſes verſpricht im erſten Artikel, eine wohl⸗ 
wollende Neutralität zu beobachten; der zweite Artikel 
beſtimmte, daß Rußland in die Bildung eines König⸗ 
reiches Ober⸗Italien unter dem Scepter des Hauſes 
von Savoyen einwilligt und verſpricht dieſer Bildung 
fpäter im Congreſſe das Wort zu reden. Rußland 
gibt auch der Vereinigung von Savoyen mit Frank⸗ 
reich ſeine Zuſtimmung. Im dritten Artikel verpflich⸗ 
ten ſich die beiden vertragſchließenden Mächte, auf dem 
nach dem Friedensſchluſſe einzuberufenden Congreſſe 
nach Kräften auf eine Rußland günſtige Modificirung 
des Vertrages von 1855 hinzuarbeiten. Rußland hat 
alſo allerdings Grund, von dem Frieden bei Villa⸗ 
Sale nicht entzückt zu fein, allein es hat noch keinen 
Hrund mit Frankreich zu ſchmollen. Der wichtigſte 
Artikel im ru ſchefranzoffſchen Vertrage für Rußland 
war der dritte und Napoleon III. hat noch immer die 
Möglichkeit, ſich auf einem europalſchen Congreß für 
die Verwirklichung deſſelben zu verwenden. 

Der Nachricht, daß die angeordneten Rüſtungen 
in Rußland eingeſtellt worden wären, wird von Sei⸗ 
ten des Correſpondenten der „Wiener Zig.“ aus dem 
Königreich Polen, entſchieden widerſprochen. - 

Das „Preuß. Wochenblatt,“ deſſen nahe Beziehun⸗ 


gen zu dem berliner Kabinete bekannt find, enthält 


neueſtens einen Artikel, welcher die deutſche Bewegung 
zu Gunſten einer Bundesreform ermuntert. Der be⸗ 
deutſame Aufſatz ſchließt mit folgenden Worten, welche 
den Weg bezeichnen, den Preußen in dieſer Frage 
gehen will: „Nur dann, — ſagt das „Preuß. Wochen⸗ 
blatt“ — wenn das Verlangen des Volkes durch ſeine 
geſetzmäßigen Organe einen unverkümmerten Ausdruck 
findet, wenn die deutſchen Fürſten von Männern be⸗ 
rathen ſind, die Herz und Sinn für die Machtſtellung 
Deutſchlands beſitzen, nur dann iſt die deutſche Reform 
geſichert, nur dann dürfen wir von den Einzelſtaaten 
die Opfer erwarten, die zur Bildung einer ſtarken 
Centralgewalt unerläßlich ſind. Dahin zu wirken iſt 
die nächſte Aufgabe. Man kann ſie als innere Reform 
bezeichnen. Doch iſt ſie nicht überall eine ausſchließ⸗ 
lich innere Frage. In manchen Ländern ſind die in⸗ 
neren Zuſtände von Bundeswegen, durch Mißdeutung 
der Bundesacte oder durch nicht gerechtfertigte Inacti⸗ 
vität des Bundestages, verſchlechtert und verkümmert 
worden. Dem Bunde liegt ob, ſie wieder zu verbeſ⸗ 
fern: dieſer Pflicht, verfaſſungsmäſſiges Recht zu Ehren 
zu bringen, kann ſich die preußiſche Regierung unmög⸗ 
lich entſchlagen, hier kann fie auch ihrerſeits ſchon jetzt 
kräftig dazu beitragen, daß den deutſch⸗nationalen Be⸗ 


ch auf den Krieg gegen die Verträge ſtrebungen ein geeigneter Boden bereitet wird.“ 


in den erſten Tagen des März ſiedelte er völlig 
Lalande über und kam nur nach Paris, wenn er ſin⸗ 
gen mußte. Das Schloß von Lalande war die Rea⸗ 
liſirung zwanzigjähriger Träume für Roger; mehr als 
ſein halbes Leben hindurch hatte er gearbeitet, um ſich 
ein Haus zu gründen nach ſeinem Sinne, ein Haus, 
in dem er Ruhe finden ſollte nach den Aufregungen 
und Kränkungen, wie ſie ein Künſtlerleben, und na⸗ 
mentlich in Paris, mit ſich bringt; das Haus war 
nun fertig, Roger hatte es einige Monate bewohnt, 
und nun liegt er in demſelben eines Armes beraubt, 
ein Verſtümmelter. a 

Roger hatte, wie gefagt, zwanzig Jahre hindurch 
gearbeitet, nicht um ſich ein Vermögen zu ſammeln, 
fondern um ſich ein Haus zu affen, das eines wah⸗ 
ren Künſtlers würdig wäre — als ich eines Tages 
mit ihm über dieſen Gegenſtand ſprach, antwortete er 
mir mit jener Stelle aus der „weißen Dame,“ die er 
fo reizend deutſch radebrecht: „Ich ließ mirs nach 
und nach von meiner Gage abziehen! und nun iſt er 
in dieſem Hauſe zum Krüppel geworden in doppelter 
Beziehung. Man weiß, daß in der letzten Zeit der 
Darſteller Roger den Sanger faſt übertraf, und nun 
muß er einen Arm verlieren, den Arm, welchen er als 
Prophet auf das Haupt ſeiner Mutter Fides gelegt 
und mit deſſen Bewegung er mehr wirkte als andere 
Tenoriſten mit ihrer ganzen Stimme und ihrem gan⸗ 
zen Körper. Doch bleibt uns ein Troſt: Roger wird 


Die Zurückberufung der ſardiniſchen 
Kommiſſariate aus den Herzogthümern und von 
Bologna ſoll nach einer turiner Korreſpondenz der 
„Indépendance“ auf den ausdrücklichen Wunſch Frank⸗ 
reichs erfolgt ſein. Graf Reiſet hatte der ſardiniſchen 
Regierung eröffnet, daß Kaiſer Napoleon die Ausfüh- 
rung der zu Villafranca ſtipulirten Friedensbedingun⸗ 
gen in Betreff der Reſtauration der alten Dynaſtieen 
in den Herzogthümern und der Herſtellung der päpſt⸗ 
lichen Autorität in Bologna zwar nicht mit Waffen⸗ 
gewalt durchſetzen wolle, daß er aber nichtsdeſtoweniger 
wünſchte, in kürzeſter Friſt dieſe Angelegenheit im 
Sinne des Friedens von Villafranca geordnet zu ſehen. 
Zu dieſem Zweck ſolle Piemont 1) ſeine Kommiſſarien, 
den nach Parma entſendeten mit eingeſchloſſen, zurück⸗ 
berufen; 2) darauf verzichten, auf die Entſchlüſſe der 
Bevölkerung in den Herzogthümern einzuwirken 3) die 
Reſtauration der italieniſchen Fürſten ſeinerſeits be⸗ 
günſtigen. Die beiden erſten Bedingungen wurden zu⸗ 
geſtanden; die dritte aber ſoll der König Victor Ema⸗ 
nuel, der „Indépendance“ zufolge, rundweg abge⸗ 
lehnt haben. 

Der geſtern erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ 
von Granier aus Caſſagnac über die Befeſtigung 
von Antwerpen ſchließt mit folgenden Worten; 
„Frankreich kann es, ohne zu erſchrecken, doch nicht 
ohne ſich zu betrüben, anſehen, wie dem in Rede 
ſtehenden Befeſtigungsplan geſchmeichelt wird. Es hat 
genug Zuſicherungen ſeiner friedfertigen Gefühle und 
genug Beweiſe feiner Mäßigung gegeben, als daß es 
Jemandem gerechte Veranlaſſung zu Befürchtungen 
bieten ſollte. Daher iſt es zu beklagen, daß ſolche 
Arten von Maßregeln feindſelige Geſinnungen i 
barlanden kundzugeben ſcheinen, mit denen Frankreich 
fortwährend in gutem Einvernehmen zu leben wünſcht.“ 
Ein engliſches Geſchwader unter Admiral 
Fanshave iſt im Golf von Neapel erſchienen, wie man 
glaubt, zur Unterſtützung des von England geſtellten 
— die Conſtitution von 1848 wieder herzu- 

ellen. . 

Die letzte amerikaniſche Poſt hat die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß Peru den Krieg an Ecuador erklärt 
und daß General Caſtillo ſich perſönlich an die Spitze 
der Expedition geſtellt habe, welche in Guayaquil lan⸗ 
den wollte. 


Wien, 9. Auguſt. Laut Ausweis des Standes 
der Nationalbank vom 28. Juni hatte der Staat auf 
das von ihm übernommene Anlehen 88 Millionen 
Gulden erhoben. Es war zu erwarten, daß er noch 
mehr bedürfen würde und in der That iſt ſeitdem 
laut Ausweis über den Stand der Bank vom 1. Auguſt 
dieſe Summe auf 118 Millionen Gulden geſtiegen, 
alſo um 30 Millionen. Wenn dennoch der Bankno⸗ 
tenumlauf blos um 12,616,633 fl. geſtiegen iſt, näm⸗ 
lich von 453,752,407 fl. auf 466,369,040 fl., fo ver⸗ 
dankt man dies der Beſchränkung, welche die Bank 
mit dem Escompto und mit den Vorſchüſſen vorge⸗ 
nommen hat, welche bei den Rubriken gegen den 
Stand derſelben am 28. Juni eine Verminderung um 
16,625,281 fl. ausweiſen. Allerdings hat ſich auch 


nach mit Einem Arm ein bedeutenderer Schauſpieler ſein, als 


S Tenoriſten, deren ganzer Körper von 
olz iſt. 
Nie werde ich der Tage vergeſſen, die ich mit Ro⸗ 
ger in Lalande verlebt. Als ich zuerſt die ſchreckliche 
Nachricht vernahm, das Unglück, welches ihn auf der 
Jagd betroffen, ſtand der Schauplatz des unglücklichen 
Ereigniſſes To deutlich vor mir, als ob ich mich auf 
demſelben befände. Da war die große Allee, welche 
von Villiers nach Lalande führt, die wir ſo oft durch⸗ 
ſchritten, während Roger mit den aufwirbelnden Ler⸗ 
chen um die Wette ſang, er, der ſonſt um ſeine Stimme 
ſo beſorgte Sänger! Solche Fröhlichkeit erfüllte ihn 
ſtets, wenn er nach Lalande ging. In dieſer Allee 
hatten wir auch oft über den Krieg geſprochen, der 
damals drohte, und Roger hatte einmal, die rechte 
Hand emporhebend, recitativiſch geſungen: „Wenn der 
Krieg auch wüthet, ich komme doch nach Wien, im 
Monat October.“ Der Krieg iſt vorüber, aber Ro⸗ 
ger wird in dieſem Jahre wohl nicht mehr nach Wien 
kommen. ö 
Die erwähnte große Allee führt zu einem firhreis 
chen Teiche; dann erhebt ſich etwas das Terrain, und 
vor uns liegt das Schloß, welches mit einem breiten 
und tiefen Waſſergraben umgeben iſt, in dem 1 15 ile 
gehen. Hinter dem Schloſſe dehnt fich laut. All 
Park aus, welcher in eine zweite Allee e 5 
das iſt ſchön und reizend, allein überrascht wird man 


der Baatvorrath um 3,076,249 fl. vermindert und 
betrug am 1. Auguſt 76,709,747 fl., ſo daß ſich alſo 
der Baarſchatz zum Banknotenumlauf wie 1 zu 57°/,, 
verhält. Allein fürs Erſte macht der Baarſchatz ſammt 
den übrigen Activen der Bank, die dem Banknoten⸗ 
Umlauf zur Bedeckung dienen, eine Summe von 
573,512,063 fl. aus und es überſteigt daher die Be⸗ 
deckung den Banknotenumlauf um 107,143,023 fl. 
Dann aber muß man aus der Vergangenheit Beru⸗ 
higung ſchöpfen. So betrug im Jahre 1851 der Um⸗ 
lauf des Papiergeldes (Banknoten und Staatspapier⸗ 
geld) 474 Millionen Gulden, während die Bank nur 
einen Silbervorrath von 32 Millionen Gulden beſaß. 
Dennoch beſſerte ſich durch weiſe Maßregeln der Fi⸗ 
nanzverwaltung dieſer Stand ſehr raſch (z. B. am 
31. Auguſt 1853 betrug die Geſammtſumme des Pa⸗ 
piergeldes nur noch 364½ Million Gulden) und ohne 
die politiſchen Verwickelungen, die gerade in dieſem 
Jahre begannen, würde die Bank ſchon 1855 die 
Baarzahlungen wieder aufgenommen haben. Aehn⸗ 
liche kräftige Maßregeln der Staatsverwaltung wer⸗ 
den dieſes Deſideratum zuverläßig verwirklichen, um 
ſo mehr, da trotz aller politiſchen Schwarzſeher auf 
einen dauerhaften Frieden zu rechnen iſt. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Auguſt. Der königlich Niederländiſche 
Generalconſul, Herr Wilhelm Freiherr v. Henikſtein, 
bat bei Gelegenheit der glücklichen Rückkunft Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät aus dem Felde einen Betrag 
von 3000 fl. Allerhöchſtdemſelben mit der Widmung 
„zur Vertheilung an verwundete Militärs“ zu Füßen 

elegt. 
0 Am 8. Auguſt ſind Se. kaiſerl. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog Ern ſt von Prag nach Wien 
abgereiſt. 

Der Herr Feldmarſchall Frhr. v. Heß erhielt heute 
einen Beſuch Sr. k. Hoheit des Herrn Erzh. Albrecht. 

Der öſterreichiſche Geſandte am kgl. preuß. Hofe, 
Herr Baron v. Koller, hat um einen kurzen Ur⸗ 
laub nachgeſucht und wird demnächſt hier erwartet. 

Der Banus von Croatien, Herr FMe. Graf Co⸗ 
ronini, hatte geſtern Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und wurde ſodann zur Hoftafel nach Laxen⸗ 
burg geladen. 

Die Koſten für den Bau der neuen Irrenanſtalt 
zu Ybbs find mit ca. 300,000 fl. in Voranſchlag ge⸗ 
bracht, wovon zwei Drittheile aus dem Staatsſchatze 
gedeckt werden. Die Anſtalt, welche von großen Gär⸗ 
ten umgeben ſein wird, iſt nach dem Bauplane für 
500 Kranke ausreichend. 

Die „Wiener 3.“ vom 10. d. enthält im amtlichen 
Theile den weiteren Fortlauf des Verzeichniſſes über 
Auszeichnungen an die Mannſchaft für Tapferkeit vor 
dem Feinde und zwar für das Gefecht bei Pozzolengo 
am 24. Juni d. J. Vertheilt wurden 11 filberne Mes 
daillen erſter und 36 zweiter Klaſſe. e 

Die oberſte Polizei⸗Behörde hat den in Paris er⸗ 
scheinenden Blättern: „Le Pays,“ „Le Conſtitutionnel, 
„La Patrie,“ „Le Courrier de Paris“ und „Galignand's 
Meſſenger“ den Poſtdebit in Oeſterreich wieder geſtattet. 


Deutſchland. 


Se. Majeſtät der König von Preußen iſt er⸗ 
krankt. Das Unwohlſein, zu deſſen Befeitigungy eine 
Blutentziehung ſtattgefunden hat, dauert nach Berich⸗ 
ten vom 9. d. zwar fort, iſt jedoch gemildert. 

In der Anſprache, welche der Prinz⸗Regent bei 
ſeiner Durchreiſe in Köln an die ihn begrüßende Ge⸗ 
neralität gerichtet hat, ſoll Hochderſelbe geäußert ha⸗ 
ben: der plötzliche Friedensſchluß ſei ihm unerwartet ge⸗ 
kommen, wenn er es auch nicht für wahrſcheinlich ge⸗ 
halten habe, daß Preußen ſchon in dieſem Jahre in 
den Krieg verwickelt werden würde; unter allen Um⸗ 
ſtänden ſolle man ſich auch jetzt noch für das nächſte 
Frühjahr auf alle Eventualitäten vorbereiten. 

Im Gegenſatze zu den mancherlei über die Lan d⸗ 
wehrfrage in Preußen umgehenden Reformgerüchten 
wird der „A. A. 3.,“ in einem officids ſcheinenden Arti⸗ 
kel, (aus der Mark) mit vieler Beſtimmtheit verſichert, 
daß welche Jahresgränze zwiſchen der ſiehenden Heer 
und der Landwehr auch gezogen werden mag, die 
Formation der Landwehr neben der L 
in der bisherigen Weiſe intact bleiben wird. 


erſt, wenn man das Innere des Schloſſes ſelbſt b 


Da ſteht man vor einer freien Doppeltreppe aus dem und wohnlich 


ſechzehnten Jahrhundert, die, kunſtreich aus Eichenholz 
geſchnitzt, gleichſam den Schlüſſel zu dem Ganzen bil⸗ 
det. Ich fragte Roger, wo er dieſes Kunſtwerk er⸗ 
worben habe, und er antwortete mir: „Ich habe es 
in einem alten Schloſſe in Schottland gekauft. All 
das, was Sie ſehen werden, habe ich im Laufe von zwan⸗ 
zig Jahren theils in Paris, theils auf meinen Reiſen 
in Frankreich, England, Schottland und beſonders in 
Deutſchland zuſammengebracht. Stets hatte mich die 
Idee begleitet, nach und nach alte Einrichtungs ſtücke 
zu erlangen und mir einmal damit ein Haus zu zie⸗ 
ren.“ Nun, die Sammlung iſt reich genug ausge⸗ 
fallen. Fünf große Salons und vier Zimmer in der 
erſten Etage ſind faſt nur mit Kunſtwerken möblirt. 
An den Wänden prangen faſt durchgehends die ſchönen 
alten Gobelins als Tapeten; Möbel aus den Zeiten 
Ludwigs XIV. XV. und XVI. zieren die Raume; 
zwei Salons find im altdeutſchen Style eingerichtet, 
die prachtvollen geſchnitzten Schränke und Stühle, die 
irdenen grünlakirten mit Sprüchen verſehenen Kamine, 
die Plafonds aus Eichenholz, die Himmelbetten, die 
großen Thüren, die Krüge in or Schränken, kurz 
Ales hier iſt zumeiſt in Nünberg, dann auch Ham⸗ 
burg ſtückweiſe angekauft und von dem kunſiſianigen 
geſchmackvollen Roger zu em Ganzen geordnet. 


dem zweiten Stockwerke befinden ſich die Zimmer für 


inieſübergab dem 


Wie die Berliner „Bank: und Hand. Ztg.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, beabſichtigt 
die preuß. Regierung die Angelegenheit wegen Befe⸗ 
ſtigung der Nordſeeküſte ernſtlich in die Hand 
zu nehmen. Doch ſcheine noch keine Entſcheidung da⸗ 
rüber erfolgt zu ſein, ob Preußen deshalb Anträge 
beim Bunde ſtellen oder die Frage allein im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den zunächſt betheiligten deutſchen Re 
gierungen regeln wird. 

Der franzöſiſche Geſandte am königl. preußiſchen 
Hofe, Marquis de Mouſtier, wird ſich in der nächſten 
Zeit mit längerem Urlaub uach Paris begeben. 

Das öſterreichiſche Cabinet hat, wie der „N. P. 3.“ 
aus Wien gemeldet wird, eine Erklärung an das 
Berliner Cabinet abgehen laſſen, nach welcher es die 
bekannten Beſchuldigungen, welche mit dem Frieden von 
Villafranca in Verbindung gebracht worden find (Main⸗ 
zer⸗Journal-Project 2c.) ferner nicht aufrecht erhält. 

Die Hamburger Seerechts⸗Conferenzen, 
fo meldet die „D..,“ werden Ende September been⸗ 
digt ſein und obſchon ſich bei den Berathungen in 
mehreren Fragen entſchiedene Differenzen in der An⸗ 
ſchauung zwiſchen den Juriſten einerſeits und den Kauf⸗ 
leuten andererſeits herausſtellten, iſt dennoch eine Eini⸗ 
gung erzielt worden und läßt ſich das Reſultat der 
Conferenzen ſchon jetzt als ein günſtiges voraus be⸗ 
ſtimmen. 

Frhr. v. Lerchenfeld hat in der baieriſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer eine Interpellation angekündigt, in 
welcher er Auskunft darüber verlangen will, was die 
baieriſche Regierung zu thun gedenke, nachdem die 
preußiſche Regierung auf der nächſten Zollvereinscon⸗ 
ferenz eine Herabſetzung der Eiſenzölle zu bewirken 
beabſichtige. 

In Frankfurt a. M. kam 


es am 5. d. auf] Familie 


5 
# 
der Kaiſer von feiner x 
um 2 Uhr nach dem Lager von Chalons ab. — Die 
Truppen, welche nächſten Sonntag in Paris ihren 


Een chlir Abſchied und reiſte Hügel zum andern (ohne auf Gefahren 


4 u achten), 
um zu ſehen, was vorging , aber er leß geſchehen, 
was eben geſchah. Die Marſchälle und Generale ope⸗ 


Einzug halten werden, beſtehen aus 127 Bataillonen] rirten auf ei 
) r gene Fauſt, und Marſchall Canrobert that 
Infanterie, 24 Schwadronen Kavallerie, 6 Schwadro⸗ auf eigene Fauſt nichts. Marſchall Niel hatte ihm 19 


nen Artillerie und 6 Compagnieen Genie, im Ganzen 
aus 69,880 Mann (63,500 Mann Fußvolk, 2880 
Mann Reiterei, 2400 Mann Artillerie, 800 Mann 
vom Genie und 300 Mann vom Train mit 6500 
Pferden und 144 Stück Kanonen.) Das große mili⸗ 
täriſche Bankett, welches der Kaiſer der italieniſchen 
Armee geben wollte, iſt durch einen Nachtball erſetzt 
worden, der im Induſtrie-Palaſte gegeben werden 
wird. Derſelbe wird am 20. d. ſtattfinden und die 
Koſten ſollen durch eine Subfeription gedeckt werden, 
die in allen Mairieen eröffnet iſt. — Die Verwundung 
eines Herrn auf dem Boulevard durch eine Windbüch⸗ 
ſenkugel ſoll ſich nach angeſtellten Unterſuchungen da⸗ 
durch erklären, daß die Kugel wahrſcheinlich aus irgend 
einer kleinen Zimmerſcheiben-Piſtole ſich auf die Bou⸗ 
levards verirrt hat. Nichtsdeſtoweniger hat der Vor⸗ 
fall zu den übertriebenſten Gerüchten Veranlaſſung 
gegeben. — Prinz Napoleon der, wie erwähnt, mit 
einem ruſſiſchen Admiral nach Cherbourg gereiſt iſt, 
um dort einige ruſſiſche Schiffe zu beſehen, wird über⸗ 
morgen wieder erwartet, trotzdem man behauptet, der 
Zweck feiner Reife ſei der, den Feſten vom 15. Auguſt 
aus dem Wege zu gehen. Käme er jedoch nicht, fo 
würden die Pariſer ihn gewiß nur wenig vermiſſen. 
115 erzählt in dieſer Beziehung eine charakteriſtiſche 
in dote. Die Fürſtin Roſtoptſchin, eifrige Samm⸗ 
erin von photographiſchen Porträten berühmter Per⸗ 
Dan al in einem Bildermagazin der Boulevards 
ie Bildniſſe ſämmtlicher Mitglieder der kaiſerlichen 
jenes des Prinzen Napoleon fehlte. Die 


offener Straße zu einer großen Schlägerei zwiſchen Fürſtin, welche darauf hielt ihre Gallerie vollſtändi 
preußiſchen Soldaten auf der einen und öſterreichiſchen, u haben, ſprach ihr Erſtaunen aus, dieſes 515 


baieriſchen und Frankfurter Soldaten auf der anderen 
Seite. Die Zahl der Streitenden mochte ſich auf 500 
belaufen haben. Ernſtliche Verwundungen find indeß 
nicht vorgekommen. 

Ueber den Inhalt der badiſchen Convention 
mit dem heiligen Stuhl theilt ein Schreiben 
der „K. 3.” aus Rom noch Folgendes mit: Rom 
hat den Vorſtellungen der großherzoglichen Regierung 
nicht ausweichen können, die Bulle Dominici 
gregis custodiam vom 11. April 1827 im Princip 
feſtzuhalten. Dafür hat der Staat der Autonomie der 
erzbiſchöflichen Kurie Vorſchub gethan, wo es anging. 
Sonach iſt zwar der Erzbiſchof von Freiburg ſelbſt⸗ 
ſtändiger geworden in allen rein kirchlichen Dependentien, 
allein die Regierung hält die Parität ihrer Competenz 
in der Verwaltung des Kirchenbeſitzes neben der des 
Erzbiſchofs feſt, bleibt auch die höchſte Inſtanz in der 
wichtigen Angelegenheit der Volkserziehung und des 
Unterrichts. Im württembergiſchen Concordat iſt der 
Kirche der Raum für eine künftige freiere Entwicklung 
ihrer Organiſation gewährt; im badiſchen iſt ein⸗ für 
allemal bewilligt, was man überhaupt für jetzt und 
einſt zugeſtehen wollte. : 

Frankreich. 

aris, 7. Auguſt. Die Note des „Moniteur“ 
über die Züricher Conferenz lautet wörtlich: Die 
Bevollmächtigten, welche mit Umwandelung der Prä⸗ 
liminarien von Villafranca in einen definitiven Ver⸗ 
trag betraut find, ſollten ſich am 6. Auguſt in Zürich 
beifammen finden. Dieſe Bevollmächtigten find: für 
Frankreich Herr Baron von Bourqueney und Herr 
Marquis v. Banneville, für Oeſterreich Herr Graf 
Colloredo und Herr Baron v. Meyſenbug; für Sar⸗ 
dinien, Herr Chevalier Desambrois. Der zweite ſar⸗ 
diniſche Bevollmächtigte iſt der Cavaliere Jocteau, ſar⸗ 
diniſcher Geſandter in Bern. Die Hoffnungen auf 


nicht zu finden. Oh! erwiederte der Kaufmann — es 
wird ſo wenig geſucht. — In Fontainebleau iſt Be⸗ 
fehl ertheilt, drei fürſtliche Wohnungen herzurichten. 

Der Miniſter des Innern, Herzog von Padua 
ſoll wegen der Veröffentlichung des neuerlichen Artikels 
des Herrn Granier de Caſſagnac über den „Undank 
Italiens“ ſeine Entlaſſung geboten haben. Die Ver⸗ 
öffentlichung war auf höchſten Befehl geſchehen. 

Der Admiral Rigault de Grenouilly, der Comman⸗ 
dant der Expedition gegen Cochinchina, gibt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſein Commando an den Admiral 
Page ab, der ſich ſofort in Cherbourg einſchiffen und 
eine Abtheilung Infanterie mitnehmen wird. — Graf 
Areſe wohnt im kaiſerlichen Schloſſe in St. Cloud. 


Boten zugeſchickt, ehe er ſich herbeiließ, die verlangte 
Hilfe zu leiſten. Die Zuaven haben auch gleich das 
richtige Wort gefunden, indem ſie ſagen: „La bataille 
de Solferino a été gagnée par le général soldat.“ 

Dad „Pays“ widerlegt die Ermordung eines 
franzöſiſchen Conſular-Agenten auf der Küſte 
von Arabien. Im weſtlichen Hedſchas hätten zwar 
Unruhen ſtattgefunden und die Beduinen haͤtten ſich der 
Stadt Yambo bemächtigt, wo fie Exceſſe begingen und 
mehrere Perſonen ermordeten; unter denſelben befand 
ſich jedoch kein einziger Europäer. 


Schweiz. 

Der ſchweizer Bundesrath hat am 5. d. 
den erſten Bericht des Nationalraths Latour aus 
Neapel erhalten, wohin ſich derſelbe, wie bekannt, 
vor mehreren Wochen mit einer Special-Miſſion in 
Angelegenheit der ſchweizeriſchen Regimenter in neapo⸗ 
litaniſchem Dienſte begab. Der Bericht des Herrn 
Latour ſpricht zwar noch nicht in beſtimmten Ausdrü⸗ 
cken von der Löſung der Frage, läßt aber mit ziemli⸗ 
cher Beſtimmtheit die Hoffnung durchblicken, daß die⸗ 
ſelbe eine glückliche ſein wird. Erfolgt ſie nach den 
Andeutungen des Herrn Latour, dann dürfte ſie aller⸗ 
dings eine ſehr glückliche zu nennen ſein, denn ſie 
würde vollſtändig dem Geiſte des neueren Geſetzes ge⸗ 
gen Anwerbung ſchweizeriſcher Bürger für auswärtige 
Militärdienſte entſprechen. Nationalrath Latours Anz 
gaben zufolge ſoll nämlich den ſchweizer Regimentern 
in Neapel eine vollſtändige Auflöſung und Reorgani⸗ 
ſation bevorſtehen. Jedem ſchweizer Soldaten und 
jedem ſchweizer Officier fol auf fein ausdrückliches 
Begehren die Rückkehr nach der Heimat ſofort ge⸗ 
ſtattet ſein, während man die Zurückbleibenden zu 
ganz neuen den einheimiſchen gleichſtehenden Regimen⸗ 
tern reorganiſiren würde. Um aber dieſen neu orga⸗ 
niſirten Regimentern den Character ſchweizeriſcher Na⸗ 
tionalität gänzlich zu nehmen, ſoll von den verbleiben⸗ 
den ſchweizeriſchen Offizieren ihnen nur die Hälfte 
eingereiht werden, während die andere Hälfte Verthei⸗ 
lung unter die einheimiſchen Regimenter finden ſoll. 
Der Wegfall der ſchweizeriſchen Wappenzeichen 
in den Fahnen würde ſich hiermit von ſelbſt verſtehen. 


Großbritannien. 
London, 6. Auguſt. Die Idee, das Parlament 
zu einer außerordentlichen Herbſt⸗Seſſion zu berufen, 


Der Correſpondent des „Herald“ ſchreibt aus Pa- um dann Lord John Ruſſell's ewige Reformbill in 


ris: Ein Beſuch nach dem Lager von St. Maur, Berathun i i i 1. 
| St. g zu ziehen, ift, wie man der „Allg. Ztg. 
wo ungefähr 30,000 Mann „die aus Italien zurück⸗ ſchreibt, bereits und völlig aufgegeben und Bra das 
gekehrt ſind, unter Zelten liegen, iſt jetzt der Lieblings⸗ Parlament zur gewöhnlichen Zeit im Februar k. J. 
bah ge Pariſer. Nichts geht über die Artig⸗ zufammentrete, werde man vielleicht hören, daß die 
1 5 Mi iere und Soldaten den Beſucher um⸗ Reformbill ſelbſt gleicherweiſe aufgegeben ſei. Gewi 
bet 6 . a RAN N 05 Num 10 15 Adminiſtration, mit dee Majorität von 
der e ti im Haufe der Gemeinen iner 
cn die Geſichter vom Sonnenbrande geſchwärzt, aber feindfeligen PR im Haufe der 9 nicht 
ie Uniformen ganz in Fetzen und geflickt. Die Cra⸗ di ingſte Ausfiht, eine ſolch 5 
vatte, die kein fo furchtbares Folterwerkzeug wie die feßen und eben fo gewiß ſei es 8 Sn 
engliſche ift, gehört zur vorſchriftsmäßigen Uniform der lament noch das Land 6 en AO 
ng „ 9 ( das 4 
a —— ich bemerkte, daß die Leute ſie in 172 lich wünſche. Pere de weben e 
Regel abgeworfen haben und in mehrfarbigen, Hals⸗ Der in der geſtrigen Unterhaus ſitzu 
tüchern prunken, die ihnen ein freies und martialiſches Sir de Lacy Evans geſtelte Ber die es 
Anſehen geben. Einige haben indeß eber von] jene Verfügung, 6700 Mann nach Indien zu ſchicken 
Strapazen gelitten. Sie ſehen gealter, S gezehrt und nicht auszuführen, wurde verworfen. Lord Palmerſton 
blasgrünn aus, und ſcheinen mehr 170 pital als ins] räumte ein, daß das engliſche Wehrſyſtem großer Ver⸗ 
gelb 1 075 19 1775 bad ae inf befferungen fähig ſei, hält es jedoch nicht für fo man⸗ 
en b. r e alienern,ſgelhaft, wie man hier und da zu glaub i 
die, 8 behaupten, 1 5 n ſich eher als Seines Erachtens würde England im en 
Feinde, denn ald Allüirte zen, fie unbarmherzig] mindeſtens 200,000 Mann, Miliz, Yeomanry, Penſio⸗ 


einen dauernden Frieden greifen mehr und mehr Platz. rupften und große Lauheit für die Sache zeigten. Als nirte und Schiffswerfts⸗Bataillone mitgerechnet, ins 


Nach der „Köln. Ztg.“ würde 
Tagen der „Moniteur“ in 1 f ) 
Finanzminiſter ein Friedensmanifeſt des Kaiſers brin⸗ 
gen. Auch verlautet, daß der Kaiſer am 15. Auguſt 
die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Verwaltung in 


und bei dieſer Gelegenheit eine echte, aufrichtige Frie⸗ 


densrede zu halten beabsichtige. Heute empfing der Paris Aber die Schlacht bei Solferino: der Kai- zweier berühmter Ausländer, 
in Paris angekommenen Fürften |fer habe w hrend des ganzen Tages auch nicht eine] bert und des verſtorbenen Fürſten Metternich „welche 


Kaiſer den kürzlich 


Richard von Metternich in Privat⸗Audienz. Der Fürſt einzige 


Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des 


Kaiſers Franz Joſeph. Nach dieſer Audienz nahm 


etritt. Idie Gäſte, fünfundzwanzig an der Zahl, alle reizend] treten und mitſingen,“ rief er dieſem zu, „das Terzett 


eingerichtet. 
Dieſes Haus, das 
werden ſollte — 
ren beſtimmt waren, welche 


N Roger einſt in der Rue 
Turgot gab, einem chineſiſchen und 


Haus der Trauer. 


empfinden, er, der nur glücklich war in ſeiner Kunft| niſten Herr 
Er liebte nichts fo ſehr, als] wie Roſſini, 
ſehen, und war ſeelenver⸗ meinen Verpflichtungen gehört, 


und in ſeinem Hauſe. 
ſeine Freunde bei ſich zu 
gnügt, 
auch verſtand 
bei nicht an jene 


aus der Künſtlerwelt, 
terhalten und ſo reich 
deſſen Frau. g h br 
Hälfte des Künſtlers: „Um einen Künſtler zu beglük⸗ 
ken, mu 
fagte ie ins einft. Wöchentlich einmal im 
am Samſtag, gab Roger feine Soirsen. Nie habe 


ich ihn fo ſchön fingen hören, als an ſolchen Aben⸗] bei, Roger 
Und wie liebenswürdig leitete er die Unterhal- intimer Freund, der Schriftſteller Rens, durch feine 


den. 
tung. Einmal hatte er N 
me beendet, als ein Sänger der großen Oper, ein 


riton, in den Salon 


eben ein Duett mit einer Da⸗ 


ſchon in den nächſten ich einem 2 f 
Form eines Briefes an den ſtoweniger ins Feuer gingen, erwiederte er: 


einem großen Bankette in den Tuilerien zu vereinigen Sol 


der Schauplatz ſchöner Feſte Baritoniſt lächelte, nahm 
Feſte, die mit jenen zu rivaliſi⸗ wurde geſungen. 


einem türkiſchen, den Soiréen 
von denen ſeinerzeit ganz Paris ſprach — iſt nun ein Charakter. Als ich 
Wie tief muß Roger fein Unglück! ſuchte, hatte 


wenn er dieſen Vergnügen bereitete. Selten] Landsmann, und 
es jemand — natürlich muß man hie⸗ Herr 
erſten Pariſer Salons denken, die] war, 
weltberühmt ſind ob des fabelhaften Reichthums und] Roger darauf geantwortet, will ich nicht wiederholen,] mögende Freunde. Ren 
Geſchmacks ihrer Beſitzer — ſelten verſtand es jemand | — 

feine Gäſte fo geiſtvoll zu un⸗ von 
zu bewirthen als Roger und male 
Madame Roger war hierin die wahre daß 


man ein wenig Künſtlerin im Haufe ſein,“ Orakoriums in Paris veranlaßt habe. An dieſem Abende erzählte 
Winter, lernte ich auch die Witwe Talma's, eine ſehr bejahrte Mi un 


Ba⸗ Tombola gerufen wurde, begleitete, allgemeine Heiter 
trat, „Sie konnen gleich ein⸗ keit erregte eg | allg Sa 


einem Officier einwarf, daß die Italiener nichtsde⸗ Feld rücken können. 
0 wieder „Parbleu, ils“ Dem Minifter für Indien, Sir C. d 

sont tous fumisten! 81 ja fie find eben Alle Schorn⸗ geſtern eine ſehr zahlreiche Deputation des er — 
ſteinfeger). ober X erreichern ſprechen fie Durch | Vereins Aufwartung und überreichte eine Petition um 
Geda mar ang ung; es wären prädtigel Berzicht auf dae inbifche Opium + Monopol und uẽ⸗ 

daten, 150 ngfam, gebung des Opiumhandels mit China. Die Wort: 
Nachträglich ſchreibt man noch der „K. Z.“ aus] führer beriefen ſich unter Anderem auf das Zeugniß 
des Grafen Montalem⸗ 


Disposition getroffen, keinen einzi ide d i i 

N ' ! zigen Befehl] Beide den Opiumhandel als einen „ 

eule en die 50 bis 60 Dfficiere feines General-] Englands Wappenschild“ bezei eee 
ſtabes blieben unthätig. Napoleon III. ritt von einem] Wood begegnete dieſem Einwurf mit der Verſicherung 


Nend, einer von Roger's intimſſen Freunden, 
dem Sie mitwirken!“ Der iſt eine der wenigen 9 en unter 
die Noten und das Terzett den Pariſer Schriftſtellern zweiten Ranges. Stets 
ifehenfäne di geiftvoll und heiter, wird er plötzlich trübſinnig und 
Smile ode, die oft vorkamen, gaben oft tobend, wenn auf das „große Unglück feines Lebens“ 
597 en eigenthümlichen, anziehenden] die Rede kommt. Er hatte mehrere Jahre dauernde 
an as erſtemal Roger's Soirde be- Reifen in faſt allen Welttheilen gemacht und feine 
er Kan Wiener eingeladen, den Compo⸗ Skizzen in Briefform an Neſtor Roqueplan, den be⸗ 
Her Ku, und fang deſſen Lieder. Er, kannten Schriftſteller und jetzigen Director der Opera 
zer deſſen Salon zu ſprechen noch zuf comique, geſendet. Als er zurückkam, behauptete 
protegirten unſern Roqueplan, er hätte dieſe Briefe verloren! René war 
Demuth Roger betonte es einigermaßen, „daß um fein Hauptwerk gebracht. Er klagte und machte 
Send in Wien völlig unbekannt geblieben] alle möglichen Schritte — vergebens. Roqueplan 1 
während man ihn in Paris fördere.“ Was ich] Director eines fais Amen und hat vieler 
hat ſogar eine Hellſeherin 
05 em Abende wurde auch Moriz Hartmann fragt, wo ſich feine Papiere befinden; ji er; 
5250 mit großer Liebenswürdigkeit zum erſten⸗ ihm, fo erzählte Reus einen Ort, wohin zu dringen 
an ft und wir erfuhren bei dieſer Gelegenheit, nicht in feiner Macht ſtehe! Rens wurde in den Ju⸗ 
6 I r den Text von Haydns „Jahreszeiten“ in|nitagen im Kampfe gegen die Arbeiter, den er als 
das franzöſiſche überſetzt und die Aufführung dieſes] Nationalgardiſt mitmachte, der Fuß durchſchoſſen — oft 
oger, wie muthig ſich ſein Freund benom⸗ 
. en n war es Rene, der ſich in Lalande bei 
feinem ft falls muthigen Freunde befand, um dieſem 
in den erſten Monaten feines Schmerzes beizuſtehen. 
Intereſſant iſt es auch, daß unſer gemeinfhaftliher 
Freund Henri de Pene, (deſſen Feuilleton über Ro⸗ 
ers Schick ne a ilt), derſelbe 
9 ickſal wir dieſer Tage mitgethei 97 
ariſer Feuilletoniſt des „Nord“ if, der in dem Duelle 


kommt eben daran, in 


Aehnliche 


errn 


Frau mit ſchneeweißen aber graziös gedrehten Locken, 
kennen, und damals war es, wo Roger's 


mprovifationen, womit er jede Nummer, die bei der 


daß die Opiumpfeife bei einigem Maßhalten nicht viel Durchgrabung Nord Hollands in feiner ſchmalſten 


ſchädlicher als die Branntweinflaſche ſei. D 
on legte er jedoch auf den Um ſſtand, 
Flachs, deren Anbau die Deputation anempfahl if 
feine 5 bis 6 Millionen Pfund Sterling jährlie der 
en Einnahme ee würden, 
nämlich das Opium⸗Monopol. In di ; 

feien die indiſchen Finanzen fo A gab 
zige Einnahmsquelle entbehrt werden könnte. . e 


— e de Deputation wieder an⸗ 


thümer er heute noch iſt 
Parlament gewählt wurde 
zielle Autorität 


unter Sir Rob. Peel in's 
up er bald als eine finan⸗ 
liberale 755 and und unter den letzten 
fungirte, Each ö Secretär der Schatzkammer 
Rathes er iſt er zum Mitgliede des Indiſchen 


Indien zu be 


neur als Wirklicher Indiſcher Finanzminiſter zur Seite 
zu ſtehen. Er übernimmt in der That keine dankbare 


aßen. 

Es liegt uns heute der telegraphiſche ü 
die Unterhausſitzung vom 8. d. M. — ya 
Lord Elcho den von ihm angekündigten Antrag gegen 
Beſchickung eines Kongreſſes Seitens Eng⸗ 
tan de eingebracht hat. Lord Elcho erklärte, er wiſſe 
daß die Lords Palmerſton und Ruſſell, nachdem ſie 


EN Friedensvorſchläge mit Meinungsäußerin- 


Wien geſchickt hätten, ei \ 

f „einen zweiten fran⸗ 
bal Fe Sa md Pa 
erſt a / 20 ig angenommen und ihren Kollegen 
R m Tage des Friedensſchluſſes mitgetheilt hätten. 
zone leugnet dieſes. Kinglake, der Elcho 

agen theilt, mißbilligte deſſen go 
1 e, der die Politik der Regierung er⸗ 
theidigen ſich bereit att und Derbys wie Malmes⸗ 
burn s Parteiloſigkeit beurtheilt, thut daſſelbe. Fitz⸗ 
gerald unterſtützte Elcho's Antrag und behauptete, 
Ruſſell und Palmerſton hätten Perſigny gegenüber 
Frankreichs Vorſchläge gebilligt, folglich wäre eſter⸗ 
reichs Klage gegen die Neutralen gerecht 
fertigt. Nachdem mehrere Redner pro und contra 
gelproden batten, widerlegte Ruſffell Echos und 
Fitgerald's Angaben und wies überdies nach, daß in 
einem Kabinets⸗Conſeil die Uebermittelung der fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlaͤge nach Wien beſchloſſen worden ſei. 
Ruſſell lobte die bisherige Haltung Italiens, verthei⸗ 
digte auf das Wärmſte deſſen Selpſtbeſtimmungsrecht, 
bezweifelte wiederholt eine gewaltſame Reſtauration 
durch Frankreich oder Oeſterreich und erklärte, er ſelbſt 
fei kein Kongreßfanatiker, aber das Parlament ſollte 
die Beſchickung des Kongreſſes nicht vorweg verhin⸗ 
ein, wofern dieſer einen bleibenden Frieden anzubah⸗ 
nen verheiße. Disraeli vertheidigte die Unpartei⸗ 
lichkeit der früheren Regierung, geſtand, Elcho's Mo⸗ 
tion ſei theilweiſe unzuläſſig und rieth an, ſie zurück 
zu ziehen. Palmerſton nannte ſie unſinnig und 
unconſtitutionell, leugnete, daß die Regierung überhaupt 
die Verdrängung Oeſterreichs aus Italien anſtrebe und 
beanſpruchte für dieſelbe die ungehinderte Freiheit der 
Beſchließung betreffs Beſchickung des Kongreſſes 
Lord Elcho zog ſeine Motion zurück. Im Oberhauſe 
wies Lord Wodehouſe die Vorwürfe Lord Normanby's 
daß die Regierung im antiöſterreichiſchen Sinne vor 
Villaftanca eingewirkt habe, zurück. 
Königreich der Niederlande. 
Lord Napier, neuernannter großbritanniſcher Ge⸗ 
ſandter am kgl. niederländiſchen Hofe, iſt im Haag 


eingetroffen. 
e in den Abtheilungen der 


Die Vorberathungen N 
Zweiten Kammer über den Geſetzentwurf hinſichtlich 


der Verwaltung in Oſtindien und der des fall⸗ 
ſigen Verantwortlichkeit ſind beendigt. — Die Vorbe⸗ 
rathungen über die Conceſſion der Süd⸗Eiſenbahn 
find gleichfalls veendigt. Ob die gegenwärtige Zeit 
als der Augenblick, die Anlage zu unternehmen, feſt⸗ 
zuhalten iſt, wird in Zweifel gezogen. Man glaubt 
dagegen, daß unterdeſſen mit der Herſtellung von 

großen Waſſerſtraßen, und zwar der vielbeſprochenen 
mit einem Officier durch die Brust geſtoßen wurde. 
Eine Wunde in der Bruſt kann bellen En verlore⸗ 
nen Arm aber gibt die Natur nicht wieder. Doch, 
wenn Roger auch Alles verliert, feine Intelligenz und 


ſein künſtleriſcher Sinn bleiben ihm, und dann iſt feine Bel 


Stellung geſichert. Möge er bald der Kun d 
ſeinen Freunden zurückgegeben werden. — * 


Vermiſchtes. 


„Die Königin von Hannover hat 6000 Thlr. zur Grüns 
Fail zun Gerd a. in der Reſidenz ausgeht und der 
niß an ihre . 

Walen l tung” ge ir b Großmutter den Namen „Hen 
Der Fregatte Novara ſollen zwei benfre⸗ 
ey enigegenfabren, um. fie ins Sclepptau u . 
Sabre durch das mittelländiſche und adriatiſche Meer abzu⸗ 


at 
re 
rzen. 

3 Verluſt an Menſchenleben, 


ib 
kurzen Merkwürdig iſt der geringe 
Engländer para auf 9 Im 
olchen en den 7 
ber wer wangen als Regel an, — — — 
Man ſchreibt bi ab Todesfälle zählt. 
es dem zweckmäßigen Regime 
* Vas Se wude 1 water weiches an 
nfanterie-Regimen g von Han 
einen alten Diener, der . — 15 Jah nover beſitzt 


3 
ädte und Länder von Holſtein bis Sardinien zog, nn 


* Regiments Hund. Derſelbe diente, wie erwähnt, durch 15 


J in di eee ee um 
Schafien wor Cigenfcaft, nachdem fein Vorgänger, ein Neger, Schützenkompagnien vertheilt, 


eltumfegtung erlitten. hat. Die] le 


en Haupt⸗ Ausdehnung und einem die Hoek von Holland durch⸗ 
daß Korn und ſchneidend en Canal, 2 ſei. 


alien. 
Aus Turin, 4. Auguſt, wird der „Köln. Ztg.“ 


So viel trage] geſchrieben: Die Unterhaltung des Grafen Reizet 


4 


mit dem Könige ſoll, wie nun bekannt wird, eine ſehr 
ſtürmiſche geweſen ſein, und von Paris aus drängt 
man das hiefige Cabinet mit wachſendem Nachdruck in 
die gewünſchte Bahn. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß 
Victor Emanuel's Regierung, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, mit der Stimmung und den Geſinnungen in Ita⸗ 
lien in Widerſpruch zu geratben, nachgeben wird. Schon 
fol man ſich zur bisher verweigerten pri: cipiellen Uns 
nahme der italieniſchen Conföderation bequemt haben 
und die nächſte Folge dieſer Anerkennung wird die 
Abberufung der ſardiniſchen Commiſſäre aus Parma 
und Piacenza fein. Die Conföderation wird eben fo 
verſtanden, daß alle italieniſchen Fürſten, die reſtau⸗ 
rirten mit einbegriffen, Mitglieder derſelben werden. 
Hr. Mon, der ſpaniſche Geſandte am franzöſiſchen 
Hofe, welcher zugleich Miniſter der Herzogin von 
Parma iſt, hat an dieſe geſchrieben, Graf Walewski 
habe ihm feine „Parole de Gentilhomme“ gegeben, 
die Herzogin von Parma ſolle wieder in ihr Reich 
eingeſetzt werden und bloß Piacenza bei Sardinien 
verbleiben. Hr. della Marmora iſt mit dem Gange 
der Dinge nicht zufrieden, und auch Hr. Nigra, der 
aus Zürich zurückgekehrt iſt, mag ſeine Regierung bei 
den dortigen, am 8. Auguſt beginnenden Conferenzen 
nicht vertreten. Je deutlicher Frankreichs Einfluß ſich 
dem Publikum kund giebt, um fo energiſcher ſprechen 
ſich die Einverleibungs⸗Beſtrebungen aus. 

Das Turiner Kriegsminiſterium hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, wonach die Freiwilligen, die den 
piemonteſiſchen Staaten nicht angehören und in ihre 
Heimath zurückkehren wollen, ſofort zu entlaſſen ſind. 

König Victor Emanuel, hat am 7. d. M 
begleitet von den Miniſtern, Mitgliedern des Parla⸗ 


5 ments und den Municipalbehörden von Turin und 


Genua, ſeinen feierlichen Einzug in Mailand gehalten. 
Der König durchritt den Corſo unter dem Zujauchzen 
und Enthuſiasmus der Bevölkerung. Er wohnte ei⸗ 
nem Tedeum bei und empfing ſpäter die Behörden. 
Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt. 

Der „Indipendenke“ fordert die ſardiniſche Regie⸗ 
ung auf, von den guten Abſichten ihres mächtigen 
Verbündeten und von den freundlichen Dispoſitionen 
Englands und Rußlands die Erfüllung folgender 
Punkte zu erlangen: 1) Vollſtändige Aufrechthaltung 
des Verſprechens einer Nichtintervention in Toscana, 
den Herzogthümern und Legationen; 2) die Zuſam- 
menberufung eines Kongreſſes; 3) die Vereinigung 
Modena's, Parma's und Piacenza's mit Piemont; 
4) die Ermächtigung Toscana's, dem Kongreſſe eine 
Liſte von Prinzen vorzulegen, unter welchen derſelbe 
denjenigen auswählen wird, der die in Zukunft un⸗ 
möglich gewordene Dynaſtie der Lothringer auf dem 
Throne erſetzen ſoll; 5) die Ausrüſtung der Legatio⸗ 
nen mit Inſtitutionen, die mit der jetzigen Civiliſation 
in Einklang ſtehen; 6) eine rein italieniſche Verwal⸗ 
tung für Venedig; 7) Ausſchließung einer jeden frem⸗ 
den Armee aus Italien, einerlei, unter welchen An⸗ 
ſprüchen ſie ſich dort befindet oder eingeführt werden 
ſoll; 8) für alle Staaten der Halbinſel gleichförmige 
politiſche Reformen, die unumgänglich nothwendig ſeien, 
um den Schwierigkeiten und Konflikten vorzubeugen, 
welche jeden Augenblick entſtehen könnten, wenn dieſe 
Staaten zu verſchiedene Inſtitutionen hätten.“ 

Nach einer Correſp. der „Times“ ſoll die Lom⸗ 
bardei die unter dem Namen „Monte Napoleone“ 
280 min ooinzialfchuld übernehmen im Betrag von 
* Lire, ferner ihren Antheil an der lombar⸗ 
endlich an ichen Anleihe, ungefähr 30 Mill. fl., 
Mill. fl. 7 der geſammten Nationalfhuld von 2000 


des Ehrenprärdemt. — Der Papſt will die Stelle 


übernehmen 
gen mit A 
Sardinien 


ſidenten der italieniſchen Conföderation 
wenn keine neuen Territorialveränderun⸗ 
usnahme der Ceſſion der Lombardei an 
Die proriſcrcht werden. 

fügt, daß d oriſche Regierung in Florenz hat ver⸗ 
welches erbaut 
um es zu vert 

a 


= „La 
der ein neues 


den 8 
1225 den I) Holſtein unter FM. Legeditſch und neuer 
Schlacht von S 
Sam Borräden fe 
ird, du 
0 u eiae Weihe Granatenfplitter an feinem Trommel: 
n ihm 
Sone Feinde, paß ubmen, er ſtürzte ſich in des Kampfes Wuth 
Die Franzoſen fingen Wucht mehr aufgehalten werden konnte. 
nahmen ihn ker Gewahrſam Nach vier Tagen erſchien aber 
ba de Drau enet ii Lager von Verona, wo er bald fein 


der abgert pefindel ſich cher ihn faft zu erwürgen drohte. Ger 


\ durch ichkei 
erbafte, Anhänglichkeit an die Soldaten, 
ſterh kam an bie Muſikbande, aus. Marſchirte dieſe weg, war 
1 Ba halten und bald war er auf dem 
Plate, aul, Plat in der pielte, bei welcher er dann auch 
1 äbe der großen Trommel einnahm. 
rſche te knurrte feine Stelle, ohne daß er geführt 
u werden n Diſtanz hi lkgar, wenn ein Banbift vor oder 
N ihm nich ur — hy dend dadurch ihm zu nahe trat. 
Der Hund war a — ſein Mannſchaft allgemein beliebt 
und für ſeine Menag einen Sold wurde pünktlich ge⸗ 


ſorgt. t dramati ; 

7. Die bekannte, auch ſch bearbeitete Geſchichte von 
der Salach die lange Jahre auf dem Poſten Kind, bis fie 
abgelöft wurde, hat in Tirol jo eben ein eilenſtück gefunden. 
Bekanntlich ſind die Forſtleute dieſes Kronlandes in großer An⸗ 
zahl, theils als ſelbſtſtändiger Schützenkörper, theils unter die 


entſtanden, das mehr den Charakter einer Volkszeitung 
zu haben ſcheint. Im übrigen iſt es natürlich wie auch 
„La Nazione“ nur eine Fortſetzung des „Monitore 
Toscano,“ d. h. ein Organ der piemonteſiſchen Partei, 
daß keine andere Meinung als die ſeinige, d. h. die 
piemonteſiſche, aufkommen läßt. 

Petersburg, 1. Auguſt. Die Abreiſe des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin von Peterhof nach Hapfal 
iſt am 29. v. M. erfolgt. Der Kaiſer hat die An⸗ 
lage einer Druckerei in Jakutsk (in Sibirien) genehmigt, 
wo demnächſt auch eine Zeitſchrift erſcheinen fo, wahr: 
ſcheinlich die erſte ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt. 
Der „Morski Sbornik“ (Marineſammler) enthält einen 
Aufſatz über Reorganiſation des Reichs⸗Controlweſens 
und einiger Finanz⸗Verwaltungszweige. Derſelbe be⸗ 
ſtätigt, daß auf Veranlaſſung des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin, des unermüdlichen Förderers von Reformen, 
namentlich auf dem Gebiete des Staatshaushaltes, der 
Staatsrath, jetzt Staatsſecretär Tatorinow, im Aus⸗ 
lande, namentlich Frankreich, Belgien, Preußen und 
Oeſterreich, die Syſteme der Staatscontrole, namentlich 
des See⸗ und Kriegsweſens ſtudiren ſolle. Der er⸗ 
wähnte Aufſatz iſt eine Art Bericht darüber. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Der Gentral= Gerichtshof in Fokſchan hat, wie 
aus Bukareſt vom 26. Juli geſchrieben wird, an 
Fürſt Couſa ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
denſelben auffordert, er möge ſeinem Verſprechen zu⸗ 
folge die Schritte thun, welche zur Herſtellung der 
förmlichen Union der Fürſtenthümer unter einem frem⸗ 
den Fürſten beizutragen geeignet ſind. Es ſei dies der 
allgemein ausgeſprochene Wunſch der Nation ſowohl, 
als das einzige Mittel einer radicalen Beſſerung der 
ſo ſehr verwirrten Verhältniſſe nach außen und der 
inneren Lage des Landes. Die Seſſionen der Kam⸗ 
mern ſind für dieſes Jahr geſchloſſen, nachdem ſie 6 


Monate lang gedauert hatten. 


Serbien. 

In Belgrad fürchtet man ernſte Verwicklungen. 
Der türkiſche Paſcha in der dortigen Feſtung läßt näm⸗ 
lich, angeblich rechtswidrig, um die Stadt befeſtigte 
Wälle ziehen und hindert zugleich die ſerbiſchen Auto⸗ 
ritäten an der Aufnahme eines Stadtplanes. Die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung iſt außerordentlich. 

Die Skupſchtina beſchäftigt fi mit der Be⸗ 
rathung eines Wucher-Geſetzes. Als geſetzlichen 
Zinsfuß will ſie zwölf Percent einführen. 

In Kragujewacz iſt das geſammte Perſonal 


des Arſenals wegen Unterſchlei in 
Unterſuchung gezogen worde 28 verhaftet und i 


1 5 Türkei. 181 x 0 

Die türkiſchen Truppen, welche das Donau-Ar⸗ 
meecorps bilden, werden, der „Trieſt. Stg.“ zufolge, 
bis zur definitiven Regelung der Angelegenheiten der 
Fürſtenthümer im Lager von Schumla ſtationirt blei⸗ 
ben. Dagegen werden in Folge des Abſchluſſes der 
Friedenspräliminarien die einberufenen Redifs allmälig 
wieder heimgeſchickt. 1 

ypten. 

Dem Leben des Vicekönigs von Egypten 
drohte, wie die „Indép. belge“ aus Alexandrien 
meldet, zu Ende des vorigen Monats durch ſeine ei⸗ 
gene Schuld große Gefahr. Derſelbe befand ſich in 
Tantah, das gleichweit von Alexandrien und Cairo 
entfernt iſt, und mitten in der Racht kam ihm die 
Idee in den Kopf, eine Spazierfahrt auf der Eifen- 
bahn zu machen. Er begab ſich in ſeinen Waggon, 
der von einer Locomotive remorquirt wurde, und fuhr 
der Hauptſtadt zu, als plötzlich ein Waarenzug mit 
aller Eile von Alexandrien einherbrauſte und den Zug 
des Vicekönigs einholte und heftig gegen denſelben ſtieß. 
Alle Perſonen im Gefolge des Vicekönigs waren mehr 
oder weniger contuſionirt, nur der Vicekönig blieb un⸗ 
verletzt und behielt ſeine Kaltblütigkeit und ſeinen Froh⸗ 


ſinn bei. f 
2 ſien. 
In der letzten Zeit haben die chine ſiſchen Re- 


daß 
t gerin⸗ 


mit Kern⸗ 
ſchüſſen nicht mehr erreichen, und die Ricochetſchüſſe wurden ſchon 
auf Dreiviertel ihres Weges zu matt; man ad He ein paarmal 
aufschlagen und dann langſam verlaufen, während die ſeindlichen 
de mit ganzer Kraft daherpfiffen. Wenn die öſterreichi⸗ 
chen Geſchütze aber einmal auf Schußweite angefahren waren, 


aufzugeben. Im erſten Augenblick wichen die Rebel 
len vor dem kaiſerlichen Heere zurück, doch als das 
Letztere mit Waffen und Gepäck über den Fluß ſetzte, 
ſtürzten ſich die Rebellen auf ſie und tödteten eine 
große Zahl Soldaten. Man ſagt, die Ruſſen hätten 
der kaiſerlichen Regierung in Peking angeboten, ihr 
bei der Unterjochung der Rebellion zu helfen. 


Handels und Vorſen Nachrichten. 

— Die Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Weſtbahn wird die Strecke 
von Linz bis Lambach Anfangs September dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben. Der Bau bis Salzburg und zum Anſchluß an 
die baieriſche Oftbahn wird jedenfalls noch die ganze Bauzeit 
des folgenden Jahres in Anſpruch nehmen. 

— Preußen und Heſſen haben vor einigen Tagen einen 
Staatsvertrag über den Anſchluß der rbeiniſchen an die Mainz⸗ 
Bingener Bahn unterzeichnet, und es wird nun am 1. October 
die directe Bahn von Mainz nach Köln befahren werden 
können. Faſt gleichzeitig wurde in Zürich der Vertrag über den 
— 9 — der Schweizer an die badiſchen Bahnen abge: 

loſſen. 
8 Paris, 9. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.90. — 
4½perz. 94.50. — Staatsb. 570. — Credit⸗Mob. 853. — 
Lomb. 567. — Schluß beſſer aber minder belebt. 

Krakau, 9. Auguſt. Die geſtrige Getreideanfuhr auf die 
Grenze des Königreichs Polen war bereits eine bedeutendere, als 
die der vorigen Markttage. Ebenſo waren ſchon mehrere hundert 
Korez neuen Weizens zum Verkauf ausgeſtellt. Dieſer Weizen iſt 
von außerordentlich ſchöner Gattung; friſches Korn war weniger 
auf dem Markte vertreten. Trotz ziemlich lebhafter Nachfrage 
konnten ſich die Preiſe nicht halten und beſonders vorjähriger 
Weizen iſt ſtark gefallen. Man zahlte denſelben mit 14, 15, 16 
Gulden pol., vorzüglich ſchönen älteren mit 18 bis 19 fl. pol. 
Von diesjährigem Weizen wurde nur ſo viel verkauft als auf 
dem Platze war, im Durchſchnitt wurde er beſſer bezahlt als der 
ſchönſte vorjährige und zwar mit 21,22, 23 fl. poln.; ausgeſucht 
ſchöne Sorten 24 bis W fl. poln. Zu dieſem letzteren Preiſe 
wollte man Gontracte auf fpätere Beiſtellung abſchließen, die 
Unternehmer wußten jedoch noch nicht woran fie ſich halten ſoll⸗ 
ten und haben Hoffnung, daß die Preiſe noch fallen werden. 
Korn ging gleichfalls leicht ab; vorjähriges zum früheren Preiſe, 
neues zu 14½, 15 bis 15 ½ fl. pol. Friſcher, durch Bauern bei- 

eſtellter Hafer ebenfalls in ſchöner Qualität, wurde zu 7 bis 8 

ulden polniſch bezahlt. Auf dem heutigen Krakauer Markte 
beſchränkte ſich der Umſatz in Getreide auf die Vorräthe des 
täglichen Bedarfes; die Preiſe blieben unverändert. Im Allge⸗ 
meinen kann der heutige Markt nicht zum Maßſtabe des Umſatzes 
und der Getreidepreiſe dienen. 

Krakauer Cours am 10. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
1000 fl. öſt. W. fl. poln. 396 verl., fl. 380 bez. — Preuß. Ert. 
ür fl. 150 Thlr. 86 verl., 84 bez. — Ruſſiſche Imperials 
9.60 verl., 9.20 bezahlt. — Napoleond'or's 9.55 verl., 9.15 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.50 verl., 5.25 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 55 verl., 5.30 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebfi lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 86.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl., 75.— bez. — Mas 
tional⸗Anleihe 91.— verlangt, 87.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. 5. M. 120 verl., 115 bez. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 9. Auguſt. Aus Parma vom 8. d. M. 
wird berichtet: der piemonteſiſche Commiſſär hat die 
Municipalität benachrichtigt, daß er abreiſen werde 
und ſeinen Generalſekretär Manfredi mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten bekleidet habe, um in Namen des 
Volkes zu regieren. Dieſe Maßregel erregte hier, zu 
Paris, ihrer Illegalität wegen großes Mißvergnügen. 

Bern, 9. Auguſt. Heute Mittags fand zu Zü⸗ 
rich die zweite Conferenz ſtatt. Die Bevollmächtigten 
Oeſterreichs dankten für die freundliche Aufnahme des 
öſterreichiſchen Militärs in Zürich. 

London, 10. Auguſt. Geſtrige Oberhaus⸗ 
ſitzung. Lord Stratford hofft dauernden Frieden von 
den Züricher Conferenzen, erwähnt jedoch, er wünſche, 
daß England für jeden Fall vorbereitet ſei. Lord 
Kingstown empfiehlt ein Conſcriptionsſyſtem für die 
Miliz. Lord Ripon erklärt dieß für unmöglich, verſi⸗ 
chernd, die Regierung treffe nun paſſende Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten. 

München, 9. Auguſt. Die Abgeordnetenkammer 
überwies den Antrag von 27 Abgeordneten auf Bun⸗ 
desreform durch die Schaffung einer Centralgewalt und 
Volksvertretung einem dießfälligem Ausſchuſſe. 

Berlin, 10. Auguſt. Die Erſcheinungen des 
Blutandranges auf das Gehirn haben verfloſſene Nacht 
bei Sr. Majeſtät dem Könige zugenommen und geben 
nach den amtlichen Bulletins zu ernſtlichen Beforgnif- 
ſen Veranlaſſung. Se. königl. Hoheit der Prinzregent 
wird morgen Früh aus Ems eintreffen. 

Turin, 9. Auguſt. Der Podeſta von Parma 
Linati iſt noch Paris gereift, um dem Kaiſer die Be- 
ſchlüſſe der parmeſaniſchen Gemeinden vorzulegen, wo: 
mit der Anſchluß an Piemont verlangt wird. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. oczek. 
gen fie zum Rückzuge, wobei der Feind aber den Vortheil hatte 
daß er in ſicherer Ferne wieder ein wirkſames Feuer eröffnen 
konnte und ſte ſich unter demſelben mit Verluſt erſt wieder 
See ſuchen mußten. 

* Aus Großwardein berichtet man dem „Wanderer“ 
folgenden Bahnunfall. Auf der Strecke Pusvökladanh⸗Sap kam 
am 2. d. bei dem Poſtzuge die Loromotive aus dem Geleise und 
ſtürzte vom Damme 25 ein Heizer wurde getödtet und vier 
Mann vom Bahnper onale erlitten eepnhen. Der Wag⸗ 
on zunächſt der Locomotive wurde zertrümmert. Die übrigen 

face loſten ſich jedoch ac genug los, ſo daß den 
Paſſagieren kein Unglück widerfuhr. Ein S ienenbruch ſoll die 
Veranlaſſung dieſes Unfalls geweſen fein, 
dieſer Bahn vorgekommen iſt. 

* Frankfurt ſtand dieſer Tage ein dortiger Bürger 
vor dem e weil er in einem öffentlichen Local 
ien einen preußiſchen Unterofficier geäußert hatte, die Preußen 
2 R die vor den Franzoſen ſogleich davon 
aufe rden. er Bürger wurde i ö 
Gulden verteilt 9 urde zu einer Geldbuße von 30 

* Dieſer Tage ließ ein Fremder im Curſaale zu Wiesba⸗ 
den an den vier Spieltiſchen je eine Rolle von 50 Napoleons 
wechſeln. Die Rollen hatten dem äußern Anſchein nach ganz 
dieſelke Signatur und das gleiche Siegel, wie die von der Spiel- 
seren zum Gebrauch an den Spieltiſchen verſſegelten, 50 

apoleons enthaltenden Rollen. Das die Goldſtücke umſchlte 
bende Papier iſt an einigen Stellen mit Nadeln durchſtochen, 
damit man das Gold durchſchimmern ſehe. Auch dieſes Merk 
mal fehlte nicht. Als ſedoch ſpät Abends Caſſa gemacht wurde, 
erregten die eingewechſelten Rollen Verdacht. Man öffnete 15 
elben und fand, daß ſie nichts enthielten, als ein ER 4 
chaum überzogenes Stück Blei. Der Fremde, — 5 At 
enen en wechſeln Tieß, konnte bisher nicht ausfindig g 
werden. 


des erſten, der auf 


— — 


. 


ri 


Amtsblatt. 


N. 5350. Ediet. (653. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß hiergerichts Maria Pieczara gebotne Go- 
ralezyk um Todeserklärung ihres feit dem Jahre 1846 
vermißten Gatten Andreas Pieczara, aus JawWorzno, 
Krakauer Kreiſes, welcher bei Gelegenheit des im Jahre 
1846 in Galizien, Statt gehabten Aufſtandes, dei Gdôw 
erſchlagen worden fein folk, eingeſchritten ſei. 

Es werden daher alle, die von dem Leben oder den 
Umftänden des Todes, einige Kenntniß haben, aufgefor- 
dert, davon entweder dem Gerichte, oder dem beſtellten 
Curator Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki bis Ende 
December 1859 die gehörige Anzeige zu machen. 

Krakau, am 19. Juli 1859. 


N. 5350, Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
széem do wiadomoscı iz Marya 2 Goralczyköw 
Pieczara wniosla do tutejszego sadu prosbe o uzna- 
nie za umarlego jéj me2a Jedrzeja Pieczara, ktöry 
podezas rozruchöw w Galicyi w roku 1846 pod 
Gdowem mial zginaé. 

Wzywa sie przeto wszystkich, ktörzyby o 2y- 
ciu lub okolieznosciach smierei tegoz zaginionego 
Jedrzeja Pieczara jakg wiadomosò mie6 mogli, by 
o tem albo sadowi tutejszemu, lub tez ustano- 
wionemu kuratorowi Panu Adwokatowi Biesia- 
deckiemu w przeciggu ezasu az do kofica Grudnia 
1859 doniesli. 

Kraköw, dnia 19. Lipea 1859. 


N. 5672. Edict. (652. 3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte werden 
die Inhaber des in Verlaſt gerathenen Empfangsſcheines 
der Tarnower Kreiskaſſe dato 22. März 1849 Nr. 172 
über die erlegte auf die Gemeinde Mokrze lautende 2% 
verloſte oſtgaliziſche Naturallieferungs⸗Obligation dato 1. 
November 1816 Nr. 1484 über 62 fl. 57 kr. hiemit 
aufgefordert, ihre bezüglichen Rechte binnen einem Jahre 
vom untengeſetzten Tage gerechnet, um ſo gewiſſer gel⸗ 
tend zu machen, widrigens dieſe Urkunde für null und 
rechtsunwirkſam erklärt werden würde. 

Krakau, am 21. Juli 1859. 


N. 10437. Kundmachung. (669. 3) 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde, wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen 
Verpachtung der vereinigten Myslenicer ſtädtiſchen und 
Myslenicer herrſchaftlichen Propination ſammt Bierbräu⸗ 
hauſe in Dolna wies auf die Dauer von 3 nach ein⸗ 
ander laufenden Jahren d. i. am 1. November 1859 
bis zum letzten October 1862 eine Licitations⸗ und Offert⸗ 
verhandlung in der Myslenicer Magiſtrats⸗Kanzlei vom 
22. Auguſt d. J. um 10 Uhr Früh abgehalten wer⸗ 
den wird. 3 

Die Ortſchaften welche zum Propinations⸗Rayon ge⸗ 
hören, ſind folgende: Stadt Myslenice, Landgemeinden 
Dolna wies, Görna wies, Chelm, Peim, Lubien, 
Borzeta, Polanka, Bysina, Ströza, Krzeczöw, Ten- 
ezyn und Krzczonöw. 1 

Der Fiscalpreis des jährlichen Pachtzinſes beträgt 
4936 fl. 68 kr. öſter. Währ. Das Vadium 500 fl. 
öſtr. Währ. und die Caution die Hälfte des zu erzielen⸗ 
den jährlichen Pachtzinſes, außerdem aber 1500 fl. ö. W. 
zur Sicherſtellung des Inventars des Bräuhauſes. 

Schriftliche mit dem gehörigen Badium verſehene 
Offerten müſſen außerdem den Vor⸗ und Zunamen, ſo 
wie den Wohnort des Offerenten, dann auch den offe⸗ 
rirten Betrag des jährlichen Pachtſchillings, mit Ziffern 
und Buchſtaben enthalten. 

Nach Abſchluß der Licitation werden keine nachträͤg⸗ 
liche Offerte angenommen. 

In der weiteren dießfälligen Licitatiansbedingniſſe, 
kann zu jeder Amtsſtunde bei dem Myslenicer Magiſtrate 
und bei der Licitation ſelbſt Einſicht genommen werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Wadowice, am 3. Auguſt 1859. 


N. 10437. Ogtoszenie. 


Podaje sig niniejszem do publiczndj wiadomo- 
sci, iz celem wypuszczenia w trzechletnig daier- 
zawe od 1. Listopada r. b. poczynajae Prawa 
propinacyi miejskiéj i dworskiéj w. Myslenicach, 
do kteréj nales miasto Myslenice, tudziez wsie 
Dolna wies, Görna wies, Chelm, Peim, Lubien, 
Borzeta, Polanka, Bysina, Ströza, Krzeczöw, Ten- 
czyn i Krzezonöw, tudziez browar piwny w Dol- 
nej wei — odbywac sig bedzie w kancelaryi ma- 

istratu miasta Myslenic w dniu 22. Sierpnia r. b. 
o godzinie 10t6j Zrana licytacya ustna i przez za- 
pieczgtowane oflerty. 

Cena fiskalna czynszu rocznego wynosi 4936 
zir. 68 kr. — — — 500 21. 1 kau- 
cya zas prz. aujgcego sig przy lieytacyi, 
ne objeciem Propinacyi zlozy& sie majaca wy- 
nosi polowg ZaHArOWSnego czynszüu rocznego i 
sume 1500 zir. W. 2. zapewnienia inwentarza 
browarnego. ä 

Pismienne, nalezytem wadium opatrzons offerty 
winny opröcz imienia, * i miejsca za- 
mieszkania Offerenta 9 1 ilos6 ofiaro- 
wanego czynszu rocznego rg Ann 1 Uterami. 

Po zamknieciu lieytacy! zadne offerty przyj- 
mowane niebeda. byd ! 

Inne warunki dzierzawy mog bydz Erzejrzane 
w godzinach urzedowych w ‚magistracie miasta 
Myslenic, Jak röwnie i przy licytacyi. 

C. k. Wiadza obwodo w. 
Wadowice, dnia 3. Sierpnia 1859. 


Sn der Buchdruderei der „CAS. 


N. 29762. Concurs⸗Ausſchreibung. (663. 3) 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Kuſtos ſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher Siebenhundert Fünfunddreißig 
Gulden öſterr. Währ. wie auch der möglicherweiſe in 
Erledigung kommenden Scriptorsſtelle mit dem Gehalte 
jährlicher Fünfhundert Fünfundzwanzig Gulden öſtr. W. 
an der k. k. Univerſitäts⸗Bibliothek zu Lemberg wird hie: 
mit der Concurs bis 10. September 1859 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben innerhalb des 
Concurstermines ihre Competenzgeſuche mit den Zeug⸗ 
niſſen über ihre zurückgelegten Studien dann mit den 
Nachweiſungen über die erworbene gründliche Kenntniß 
der polniſchen Sprache und Literatur, bereits geleiſteten 
Dienſte, über ihre Sprach- und ſonſtigen Kenntniſſe, ſo⸗ 
wie Über ihre Beſchaͤftigung der Studien, infoferne fie 
bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen durch die vorge: 
ſetzte Behörde, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. Statt⸗ 
halterei in Lemberg zu überreichen. 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 18. Juli 1859. 


N. 17078. Concursausſchreibung. (667. 8) 


Zu beſetzen iſt: Die definitive Magazins⸗Verwalters⸗ 
Stelle bei dem Hauptzoll⸗ und Gefällenoberamte in Kra⸗ 
kau in der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährlicher 
945 fl. öſtr. Währ., dem Quartiergelde jährlicher 94 fl. 
50 kr. öſtr. Währ. und der Verbindlichkeit zum Cau⸗ 
tionserlage. 

Die Geſuche ſind, insbeſondere, unter Nachweiſung 
der Prüfung aus den Waarenkunde und dem Zollver⸗ 
fahren oder der Befreiung von derſelben und der Kennt⸗ 
niß der polniſchen oder einer derſelben verwandten ſlaviſchen 
Sprache bis 10. September 1859 bei dem Krakauer Grenz⸗ 
Inſpector und Gefällen⸗Oberamts⸗Director einzubringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. Auguſt 1859. 


—— ̃ — ̃ — — — — — — — 


N. 7577. C o neur 8. (668. 3) 


Zur Beſetzung der bei der Bochniger Stadt⸗Caſſa 
erledigten Stadtkaſſiers⸗Stelle mit dem Jahresgehalte von 
525 fl. öſtr. Währ. wird der Concurs in der Dauer 
von 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung des⸗ 
ſelben in der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hiemit aus⸗ 
geſchrieben. { 

Bewerber um diefe Stelle haben ihre inſtruirten Ge: 
ſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde beim Magiſtrate 
in Bochnia zu überreichen und darinen den Geburtsort, 


Stand, Alter, Religion, die zurückgelegten Studien nach⸗ z 


zuweiſen. f 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die vorgeſchriebene Quali⸗ 


Kundmachung. (671. 3) 


2 
188 


Indem beabſichtiget wird an dem Aufnahms⸗Gebäude 
der Station Tarnéw einen Anbau beſtehend aus einem 


Zimmer, einer Küche und einem Keller herzuſtellen, wer⸗ 


den die Unternehmungsluſtigen eingeladen, das bei der 

Betriebsleitung in Krakau befindliche Project einzuſehen, 

und ihre Anbote bis 18. Auguſt l. J. an den Ver⸗ 

waltungsrath in Wien (Galvagnihof) einzuſenden. 
Wien, 4. Auguſt 1859. 

Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwigs-Bahn. 


= 


Heute Donnerftag, 11. Aug. große Vorſtellung 
in der höheren Reitkunſt und Pferdedreſ⸗ 
fur. Zum Schluß zum letzten Male: Steeple 
chaſſe, oder: Engliſches Jagdrennen mit 
Hinderniſſen. 
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Ankunft in R 

Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten 
ten Nachmittags. 

Abgang von Rzeszöw 


nuten Nachmtttags. 


Getreide-Preiſe 


Aufführung 
der 
Producte 


„ Stroh 
1 Pd. fettes Rindfleiſch.— 
mag. 7 — 
„ Rind⸗Lungenfl.— 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. 
do. abgezog. Branntw. — 
Garnier Butter (reine). 2 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier—— 
Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Gerſtengrütze / Metz — 


U 


Der Meß. Wink. Weiz. 3110 — 12 
„ Saat⸗Weiz. 275285 —— 2 
„ Roggen. 2 —2123(—— 1 
„ Gerſte . —187—— 11 
u Ba —— «115 125 | -I— 11 
u 110 4350. 4.0 | 315. | 3 
4 eben.. 845 [410 | 880 | 5 
. n I. 10 

Metz. Buchweizen . . 192 2——— 1 
[7 DU 5 are 2— | 250 J—— | 1 
„ Kartoffeln (neu) J-/— | 1 1; 
Cent. Heu (Wien. G.) — 75 | 1 


Czeſtochauer dio 1 

eizen 95 

er dto. 115 
Buchweizen dto. —— 
Geriebene dto. —— 63 
Graupe dto. . —— 60 
Mehl aus fein. dto.—— 48 
Buchweizenmehl dto.— — F-156 


Winterraps. 
Klee (weiß). . . 1 ( 

Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 
Deleg. Bürger agiſtrats⸗Rath 
Robacki. Waligörski. Lozifiski, 


vom 10. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


ng v. J. 1834 für 100 fl. 
1839 für 100 fl. 


* 


1 
von I \ bis 


9. Auguſt 1859. 
Markt⸗Kommiſſar 
Jezierski. 


bern 
ags, 3 uhr 10 Minu“ 


Nacb Krakau 10 Ubr 20 Minuten Votimttags, 3 uhr 10 Mi⸗ 


— rl 


III. att. 


.I fl.“ kr. fl.“ kr. 


EIA 


Wiener-mMörse- Bericht 


— — — — ———— ——. ſ— A ——,,— — ——e—BZ—— 


